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Umschau

Unsere Toten

t Alt Lehrer Jos. Anton Artho
(: Korr.) Mit A. Artho ist ein Lehrer der alten

Garde von uns ges;'->ieden, ein tüchtiger Lehrer

und Organist. Als .ahrerssohn waren ihm
bereits vorzügliche Geistesanlagen und musikalische

Talente in die Wiege gelegt worden, und

seine Eltern scheuten auch keine Mühen und
Kosten für die Ausbildung des Sohnes. Schon als

Schüler spielte er aushilfsweise für seinen Vater
in Kaltbrunn die Orgel. Nach seiner
Seminarausbildung in Rickenbach wirkte er 1880—1885
in Niederwil b. Gossau, 1885—1906 in Gommis-
wald, 1906—1911 in Schmerikon und von 1911

bis 1930 in Uznach, überall hochgeschätzt und
beliebt wegen seiner Pflichttreue und Tüchtigkeit
in Kirche und Schule, seiner Grundsätzlichkeit im

politischen und öffentlichen Leben. Viele Jahre

stand er auch dem Bezirksverbande der Cäcilien-
vereine Linth vor, einige Jahre betätigte er sich

auch als Vorstandsmitglied im KLV.

Sein Wirken in Schule und Oeffentlichkeit war
getragen von einer idealen Gesinnung. Er

schöpfte seine Kraft für die schwere Schularbeit
in meist überfüllten Schulen und die Vereinsarbeit

nach des Tages Last und Mühe aus dem
unerschöpflichen Quell unserer hl. Religion,
deren treuer Diener er zeitlebens war und in der
er auch in schwersten Stunden seinen Trost fand
(ein Sohn starb ihm in blühendem Alter als Lehrer

in Kaltbrunn). Nach seiner Pensionierung
nach wohlausgefüllten 50 Schuljahren zog sich

Artho wieder in seinen frühern Wirkungsort
Gommiswald zurück. Auch in den Tagen der

Ruhe war es ihm eine Freude, für abwesende

Organisten und Lehrer in die Lücke zu treten.

Nachdem ihm Gott der Herr bereits 80 Lebensjahre

in voller Gesundheit und Geistesfrische

geschenkt, befiel ihn in den letzten Monaten eine

schmerzhafte Krankheit, und der Tod trat endlich

als Erlöser an sein Schmerzenslager. Dem

treuen Lehrer und Organisten, dem religiösen,

überzeugt kath. Manne möge Gott der Herr

Vergelter alles Guten seinl

Den Neuerwählten
im Verein kath. Lehrerinnen der Schweiz
(s. den Bericht über die Jahresversammlung) entbieten

wir unsere herzliche Gratulation und unsern Will-
kommgruss zu fruchtbarer Zusammenarbeit im Dienste

unserer gemeinsamen Vereinsideale und der lieben

Jugend. Möge diese Zusammenarbeit besonders mit der

neuen Zentralpräsidentin, Frl. Elsa Bossard, Zug,
und der neuen Redaktorin der Rubrik „Lehrerin und

weibl. Erziehung", Frl. Silvia Blumer, Mägfnwil,
sich ebenso erfreulich gestalten wie mit der bisherigen

verdienten Präsidentin Frl. Margrit-Müller und

der scheidenden Mitredaktorin Frl. MargritLüdin,
denen auch unserseits der wärmste Dank ausgesprochen

sei. H. D.

Lehrereinsatz in der gärungsfreien
Obstverwertung

Mit seinen über 700,000 Kernobstbäumen gehört

Luzern z-u unseren obstbaumreichsten Kantonen.

Und wenn in weiten Gebieten der Obstbau infolge

der bergigen Natur wenig entwicklt ist, hat er in

anderen, wie im Amt Hochdorf, umso mehr an

Ausdehnung gewonnen. Er bildet dort einen oft beträchtlichen

Bestandteil der Einnahmen des Landwirts. Von

allen unseren Grossproduzenten an Kernobst ist Lu-

zern — er ist auch darin der Vorortskanton der bim-
baumreichen Innerschweiz — der einzige, in welchem

der Bestand an Birnbäumen denjenigen an Apfelbäumen

übersteigt. Bekanntlich ist dies insofern von

weitfragender Bedeutung, als die schweizerische Birnenernte

bis zu diesem Kriege zu 80—90 % in Gärmost

und Branntwein verwandelt wurde. Im grossen
landwirtschaftlichen Kanton Luzern waren daher die

Bemühungen zugunsten der gärungsfreien
Obstverwertung einerseits besonders mühsam, andererseits

auch besonders notwendig.
Wenn man heute mit Befriedigung feststellen darf,

dass der Gedanke der gärungsfreien Obstverwertung
und besonders der Süssmosferei im Luzernbiet erfreuliche

Fortschritte gemacht hat, kommt das Verdienst
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daran zu einem guten Teil einem Vertreter des
Lehrerstandes zu, Sekundarlehrer Kaspar Stirnimann
in Hildisrieden. Seit Jahren entfaltet er eine überaus

verdienstvolle Tätigkeit als Leiter einer ßeratungs-
stelle, die finanziell und moralisch getragen wird
von der „Luzernischen Vereinigung für gärungslose
Obstverwertung". Diese sehr tätige Vereinigung, die
lange Jahre von ihrem heutigen Ehrenpräsidenten Dr.
med. D i e m geleitet wurde, hat heute auch einen
Schulmann zum Präsidenten, Herrn Dr. P r a n z Beck,
Direktor der Landwirtschaftlichen Schule in Sursee.

Im obstreichen Herbst 1941 betraute das

Staatswirtschaftsdepartement den Süssmostberater auch noch

mit der Leitung der kantonalen Beratungsstelle für

Trockenkonservierung. Da brauchte es
schon einen vollamtlichen Krafteinsatz. Dank

den Bemühungen verschiedener Amtsstellen erhielt
denn auch Sek.-Lehrer Stirnimann für ein Vierteljahr
Dispens vom Schuldienst. Vom Ende August an bis
in die zweite Hälfte Oktober folgten sich diese beiden
letzten Jahre Tag für Tag Kurse, Vorträge,
Demonstrationen, Beratungen an
verschiedenen Orten des ausgedehnten Kantonsgebietes.

Vorträge wurden gehalten u. a. auch am Lehrerseminar
in Hitzkirch, am Lehrerinnenseminar in Baldegg, in

der Haushaltungsschule Sursee, an der Landwirtschaftlichen

Schule usw. Reges Interesse zeigten für die
Dörralktion eine Reihe landwirtschaftlicher Genossenschaften,

die selbstverständlich für eine Aktion wie
diejenige zugunsten der gärungsfreien Obstverwertung
als besonders günstige (Kanäle gelten dürfen.
Im Luzernbiet wurde in alten Zeiten viel gedörrt, wie
überhaupt in der ganzen Innerschweiz. Hier kann heute

an — leider vielfach vergessene — Vätersitfe ange¬

knüpft werden. Mostereien, Bürgerheime, Fabriken,

grosse und kleine Landwirte beanspruchten den
Beratungsdienst und erforderten häufig Besichtigung und

Beratung an Ort und Stelle.

Es ist gar nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet,

es sollte in jedem Obstzentrum eine solche

vollamtliche Stelle bestehen und dass sie durch die
vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten mehr als in

Anspruch genommen würde. Denn ein solcher Berater

muss sich auch wieder selbst beraten lassen, an Fort-

bikdungsikursen sidh weiter bilden, selber auch
technische Probleme untersuchen, wie etwa die Verwendbarkeit

des Elektrolyten zum Eindidken von Birnenhonig

usw. 'Erfreulicherweise hat Sek.-Lehrer Stirnimann

seine Tätigkeit im Rahmen des Möglichen auch

auf Gebiete ausgedehnt, wo der Stand der Dinge
demjenigen im Luzernbiet ähnlich ist: Gegenden am Al-
bis, Oberwallis, Linterwaiden, Zug Unter
welchen erschwerenden Umständen heute solche
„nebenamtliche Hauptarbeit" oft zu leisten ist, lässt sich

schliessen aus der Angabe im Jahresbericht der Luzerner

Vereinigung, dass der Süssmostberater daneben

in den zwei Jahre 1941/42 noch 21 Wochen Militärdienst

hat leisten müssen!

Man möchte dem für die Volksernährung, Volksgesundheit

und Volkswirtschaft gleich bedeutungsvollen
Werke der gärungslosen Obstverwertung noch mehr

solchen „L e h r e r e i n s a t z" und ganz allgemein
mehr Mitarbeit und Hilfe wünschen Denn wenn auch

äusserlich an eine rein wirtschaftliche Tätigkeit

geknüpft, wird hier eine wichtige (Kulturarbeit
inmitten unserer bäuerlichen

Bevölkerung geleistet. M, J.

Aus dem Erziehungsleben in den Kantonen und Sektionen
St. Gallen. (Korr.) Bezirksschulräfliche

Vereinigung. In Rorschach tagten am 21. September

die st. gallischen Bezirksschulräte. Bei diesem
Anlasse hielt der Präsident, Hochw. H. Pfr. Benz, Niederbüren,

ein Referat, das auch uns Lehrer sehr interessieren

dürfte: Die Taxation von Schule und

Lehrer. Die Ausführungen sollten nur einen Kommentar

zu den Beschlüssen der Oberbehörde sein. Aber sie

gingen weit über diesen Rahmen hinaus und zeigten

mit viel Geschick Wege zu einer gerechteren Taxation.

Der Inspektor muss eben bei der Beurteilung verschiedene

Faktoren in Betracht ziehen, um zu einem gerech-

Der erste Turnlehrerkurs an d

zur Erwerbung des Eidg.
Turnlehrerdiploms I beginnt am 19.
Oktober und dauert bis 24. März 1944.

Kursgeld Fr. 50.—, Versicherungsprämie zirka
Fr. 20.—. Das Reglement und der Stundenplan
können bei der Universitätskanzlei bezogen wer-

* Universität Freiburg
den. Wir empfehlen jüngeren Lehrern und

Lehrerinnen die Beteiligung an dieser — für die
kath. Schweiz notwendigen — neuen
Fach-Bildungsgelegenheit aufs wärmste und bitten um

sofortige Anmeldung. (Siehe Nr. 7

und 11 der „Schweizer Schule".)

382


	Umschau

